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Freitag den 8. April, 


3 n lau d. 


Berlin den 6. April. Se. Majeſtaͤt der Koͤnig 
haben Allergnaͤdigſt geruht: Dem kommandirenden 
General des Sten Armee-Corps, General der In⸗ 
fanterie, von Grolman, und dem Chef des Ge: 
neralſtabes der Armee, General der Infanterie, 
von Krauſeneck, den Schwarzen Adler-Orden 
in Brillanten; dem Domainen-Nent- Beamten, 
Kommiſſions⸗Rath Noelſen zu Roſenberg, im 
Regierungs⸗Bezirk Marienwerder, und dem im Train 
angeſtellten Major von Stromberg zu Breslau 
den Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe mit der 
Schleife; dem Capftain Grafen von Monts, vom 
Generalſtabe des Aften Armee-Corps, den Rothen 
Adler⸗Orden vierter Klaſſe; fo wie dem Kantor 
Willmanns an der neuen Kirche zu Berlin und 
dem Wehrmann Langkau vom Aften Bataillon 
(Ortelsburgſchen) Zten Landwehr-Regiments, das 
Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen. 5 


Der Juſtiz-Kommiſſarius und Notarius Ber⸗ 
tels mann in Hoͤrxter iſt in gleicher Eigenſchaft an 


5 das Land⸗ und Stadtgericht zu Bünde verſetzt worden. 


Aula n d. 


7 85 r 
Paris 


ankrei ch. 0 2 
März. ) Ihre Majeſtaͤten, der 


König und die Königin der Belgier find in Beglei⸗ 


tung ihrer aͤlteſten Tochter, der Prinzeſſin Marie 
Leopoldine, in den, Tullericen uk Es 
beißt, der König Leopold werde die Wiederaufnahme 

der Unterhandlungen uͤber einen Handels „Vertrag 


Y) Die Pariſer Poſt iſt heute 05 direktem Wege in 


Berlin nicht eingegangen. ) 


merk, d. Stgatsz,) 


zwiſchen Frankreich und Belgien zu bewirken ſuchen, 
welches der vornehmſte Zweck ſeiner diesmaligen 
Reſſe nach Paris ſei. a f 
Die Kommiſſton der außerordentlichen und Sup⸗ 
plementar⸗ Kredite befchäftigte ſich geſtern mit dem 
Geſelz⸗Entwurfe, durch welchen dem Marine Mi⸗ 
nifter ein außerordentlicher Kredit von 5,395,000 
Fr. zur Vermehrung der Dampfſchiffe der Militair⸗ 
Marine bewilligt werden ſoll, Die Kommiſſion be⸗ 
ſchloß, bevor fie eine Entſcheidung traͤfe, den Mir 
niſter zu vernehmen. ; 
Dem Vernehmen nach, beabſichtigen mehrere Mit⸗ 
glieder der Deputirten⸗Kammer in der am Montag 
beginnenden Erörterung über die nachträglichen und 
außerordentlichen Kredit: Bewilligungen das Minis 
ſterlum wegen der Befeſtigung von Paris zu inter⸗ 
pelliren. Die Regierung muß namlich der Kam⸗ 
mer jahrlich von der Verwendung der angewieſenen 
Summen Rechenſchaft geben, und der hierzu be⸗ 
ſtimmte Zeitraum lauft in 3 Tagen ab. Auf die 
im Ganzen bewilligte Summe von 140 Millionen 
ſind bereits 68 Millionen auf das Budget der Jahre 
1840, 41 und 42 angewieſen worden, Für 1843 
ſind 20 Millionen gefordert, ſo daß nur noch 52 


Millionen zu verwenden bleiben, 5 


Es find bei der Pairs-Kammer mehr als 300 


Vittſchriften eingegangen, über welche noch nicht 


berichtet worden iſt. 5 ; 

Die Bank von Frankreich hat ihre Bilanz bis 
zum 25. März 1842 aufgeſtellt. Der Vorrath von 
baarem Gelde, welcher ſich in den Gewoͤlben der 
Bank befindet, beläuft ſich auf nahe an 212 Mill. 
Frs., und die in Umlauf befindlichen Vankbillets 
repräfentiren eine Summe von 228 Mill. Fr. 

Am 29. März trat der Marſchall Soult in ſein 
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78ſtes Lebensjahr. Er hat unter neun Regierun⸗ 
8 gedient: Ludwig XV., Ludwig XVI., Republik, 
Konſulat, Kaiſerreich, Reſtauration, Hundert Tage, 


Reſtaurotion und Juli⸗ Regierung. Schon vor 38 


Jahren erreichte 1 Soult den hoͤchſten Mi⸗ 
itairrang in Frankreich. d 
. Die Wen hat nähere Nachrichten aus Als 
gler über die Expedition des Generals Changar⸗ 
nier erhalten. Derſelbe war am 14. d. Mts. um 
913 Uhr Abends von Blidah aufgebrochen, verei⸗ 
nigte ſich des anderen Tages bei Sidi⸗Rached mit 
der Beſatzung von Koleah und machte mit dieſer 
einen erfolgreichen Angriff auf die feindlich geſinnten 
Hadſchutenſtaͤmme. Am 17. um 5 Uhr Abends 
waren die Truppen wieder in ihre Kantonnements 
zurückgekehrt. Die verſchiedenen Bewegungen der 
Truppen, welche von dem General ſehr gut ent⸗ 
worfen wurden, haben die guͤnſtigſten materiellen 
Reſultate gehabt und werden auch in moraliſcher 
Hinſicht nicht unwirkſam bleiben. Man hat be⸗ 
merkt, daß die Hadſchuten ſich nicht mit der ihnen 
fonft eigenthümlichen Entſchloſſenheit vertheidigt ha⸗ 
ben; die Bewohner von Beni⸗Menaſſer und die von 
Beni: Menads haben das Ungluͤck ihrer Nachbarn 
geſehen, ohne denſelben irgendwie Huͤlfe zu bringen, 
und ſelbſt die regulaire Kavallerie, welche auf einem 
Hügel Poſto gefaßt hatte, blieb eine müßige Zus 
ſchauerin des ſiegreichen Angriffs der Franzoſen. 
Ja, man will ſogar gehoͤrt haben, daß, als die Ko⸗ 
ſonne ſich Qued⸗el⸗Hachem näherte, die Araber ger 
rufen haben; „Ihr koͤnnt ungefährdet ziehen; Gott 
jft mit euch!“ Die Franzoſen zahlen nur 3 Ver⸗ 
wundete, der Feind hat 20 Todte auf dem Schlacht; 
felde geloſſen. Die Kolonne brachte 420 Gefangene, 
2000 Stuck Schlachtoieh, zahlreiche Laſtthiere, Wäre 
fen u. dgl. von dieſem Streifzuge zurück. 
Dem Moniteur pariſien zufolge wuͤrde jeden⸗ 
falls noch in dieſem Jahre mit dem Bau der Eiſen⸗ 
bahn zwiſchen Paris und Straßburg angefangen 
werden, Auch mit der Section von Nancy nach 
der oͤſtlichen Gränze wird man ſofort beginnen. 
Großbritannien und Irland. 
London den 30. Maͤrz. Das Todtenſchauge⸗ 
richt, welches über den Grafen von Munſter gehal⸗ 
ten worden iſt, het aus der Vernehmung der Aerzte 
und Bedienten des Verſtorbenen die näheren Um⸗ 
ſtände ſeines Todes ergeben. Der Graf befand ſich 
Abends um halb elf Uhr in ſeinem Bibliothek⸗Zim⸗ 
mer. Es fiel ein Schuß, und gleich darauf trat 
er aus dem Zimmer und befahl einem Bedienten, 
den Wundarzt Hammerton zu holen, weil er ſich 
zufällig in die Hand geſchoſſen habe. Die Hand 
blutete heftig. Der Graf fuͤgte wie im Scherz hin⸗ 


zu: „Das Spielen mit Piſtolen iſt mir ſchlecht be⸗ 


kommen. Er ging dann in ſein Schlafzimmer; der 
Bediente, der den Chirurgen holen ſollte, war aber 
noch nicht die Treppe hinab, als ein zweiter Schuß 


knallte. Die hereinſtürzende Familie ſah die letzten 


Zuckungen. Die gebrauchten Piſtolen waren ein 
Geſchenk von Georg IV. Das Verdikt der Coro⸗ 
ners⸗Jury lautete: „Temporairer Wahnſinn.““ 
Dem früheren Gerücht, daß oͤkonomiſche Verhäͤlt⸗ 
niſſe den Selſtmord veranlaßt hätten, wird jetzt 
widerſprochen. Der Graf hatte ſich das Schickſal 
der Truppen in Kabul und den Tod ſeines geliebten 


Freundes Burnes ſehr zu Herzen genommen, und 


man hoͤrte ihn in den letzten Tagen beſonders das 
Schickſal der gefangenen Frauen beklagen. Der 
Advokat des Grafen äußerte vor der Jury die Mei⸗ 
nung, daß dies die einzige Urſache der Niederge⸗ 
ſchlagenheit des Verſtorbenen geweſen ſey. Er hatte 
noch in der letzten Zeit, als Mitglied vieler gelehr⸗ 
ten Geſellſchaften des In⸗ und Auslandes und als 
Vice⸗Praͤſident der Aſiatiſchen Geſellſchaft, ſich 
ſehr thätig mit literariſchen Arbeiten befchäftigt. 
Sein aͤlteſter Sohn, William George, der die 
Pairswürde erbt, welche der Verſtorbene im Jahre 
1831 von ſeinem Vater, dem Koͤnige Wilhelm IV., 
erhalten hatte, kann nicht vor dem Jahre 1845 ins 
Oberhaus eintreten, da er erſt 18 Jahre alt iſt. 

Das letzte Detaſchement der Artillerie und Inge⸗ 
nieure, welche noch in Syrien ſtatlonirt waren, 
iſt dieſer Tage unter dem Befehl des Major Aldrich 
in Woolwich angekommen. 

Das Schiff „Gorgon“ hat nicht weniger als 
14,000 Medaillen von der Zürkifchen Regierung 
mitgebracht, die unter die Britiſchen Offiziere, See⸗ 
leute und Marineſoldaten, welche an der Syriſchen 
Expedition Theil genommen, vertheilt werden ſol⸗ 
len. 
rirenden, von Gold, Silber und Bronze. Die gol⸗ 
denen für Sir R. Stopford, Sir Ch. Napier und 
einige andere hohe Offiziere ſind mit Diamanten be⸗ 
ſetzt. a 5 


Porr t u g a l. > 

Liſſabon den 21. März. (Times.) Die Rs 
nigin und der junge Prinz befinden ſich ſehr wohl. 
Die gluͤckliche Niederkunft Ihrer Majeftät wurde 
ſofort den Einwohnern der Hauptſtadt durch den 
Donner der Kanonen und durch Aufſteigen von Ras 
keten verkündet, und es fanden drei Tage lang oͤf⸗ 
fentliche Beluſtigungen ſtatt; auch wurde in der 


Kapelle des Palaſtes ein feierliches Tedeum geſun⸗ 


gen. Bei allen Freunden des Landes hat dieſes 
Ereigniß, welches eine neue Buͤrgſchaft für die Erbe 
folge in der herrſchenden Dynaſtie giebt, lebhafte 
Freude erregt. N — 
Es find zwei Franzoͤſiſche Kriegsſchiffe, der „Jena“ 
von 90 Kanonen und die Fregatte erſten Ranges 
„bufricaine“, im Tajo angekommen. Man glaubt, 
es ſolle dadurch der Koͤnigin angedeutet werden, daß 


die Engländer nicht ihre einzigen Beſchuͤtzer ſeyen. 
Auch ein Spaniſches Dampfboot iſt angekommen. 


Neuigkeitsverbreiter wollten mit der Ankunft dieſer 
Schiffe kriegeriſche Gerüchte in Verbindung bringen; 


doch iſt ihnen dies nicht gelungen. 


eee e = 


Sie find, je nach dem Range der zu Deko⸗ 
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n BEE 2 
Konſtantinopel den 19. März, Die nach 
Wien und London beſtimmten Botfchafter Aktif und 
Ali⸗Effendi haben, nachdem ſie den letzten Konfe⸗ 
renzen uͤber die Syriſche Frage beigewohnt hatten, 
ihre Reiſe nach ihren Beſtimmungsorten angetreten. 
Letzterer hat aus den Händen des Sultans einen 
prachtvollen, von Diamanten ſtrotzenden Degen für 
den Prinzen von Wales zur Uebergabe an J. Maj. 
die Koͤnigin Victoria empfangen. Der Griechiſche 
Miniſter Maurokordato hat feine Antritts⸗Audienz 

ehabt. — Aus Syrien iſt nichts erheblich Neues. 

ie Pforte hat 3000 Albaneſen von Salonich nach 
Beirut kommandirt, welche unverzuͤglich auf Dampf⸗ 
ſchiffen dorthin gebracht werden ſollen. — Aus Ale⸗ 
xandrien gehen die Nachrichten bis zum 12ten. 
Mehemed Ali war in Kairo eingetroffen, und hatte 
den Befehl an die Franzoͤſiſchen Ingenieurs ertheilt, 
den projektirten Kanal von Damanhour zu bauen. 
Selim Paſcha hat 10,000 Mann Truppen hierzu 
beordert. Unmittelbar nach ſeiner Ankunft in Kairo 
hatte er ſeinem Enkel den Befehl ertheilt, ſich un⸗ 
verzuͤglich nach Konſtantinopel mit einer geheimen 
Miſſion zu begeben. Letzterer trat die Reiſe am 
5. auf dem Dampfſchiff „Nil“, mit reichen Geſchen⸗ 
ken für den Sultan beladen, an und iſt natuͤrlich 
hier ein willkommener Gaſt. Man ſagt, er ſuche 
die Vermittelung des Sultans in den Handelsfra⸗ 
gen der Frankiſchen Konſuln, welche ftürmend auf 
die Erfüllung des abgeſchloſſenen Handelstraktats 
mit der Pforte dringen. Allein es iſt zu vermuthen. 
daß die Pforte gemeſſene Befehle ertheilen dürfte, 
um Mehemed Ali zu ſchneller Erfüllung der über⸗ 
nommenen Verbindlichkeiten anzuhalten. Andere 
Perſonen verſichern, Mehemed-⸗Ali ſuche die Bewil⸗ 
ligung der Pforte zu Erbauung eines neuen Kanals 
zu erwirken. — Der nach Smyrna geſchickte Kaiſ. 


Kommiffair Jeffik Bey hat die alldort an Unſchul⸗ 


digen veruͤbten Mißhandlungen conſtatirt und die 
Folterknechte mit hierher gebracht. Das Reichs⸗ 
Conſeil wird jetzt über die Verletzung des Hattiſche⸗ 
riffs von Guͤlhane entſcheiden. Dieſe Sache iſt ins 
ſofern wichtig, als andere Provinzen, in denen aͤhn⸗ 
liche Gräuel ungeſtraft verübt werden, durch dieſen 
Fall ermuthigt werden, beim Sultan um Schutz zu 
flehen. — Nach Berichten aus Smyrna vom 13. 
vermindert Frankreich feine Schiffs-Stationen in der 
„ 4 Linienſchiffe kehren nach Toulon zurück. 
fas dies eine Folge, daß die Pforte ſich bereit 
erklärte, jeder Expedition gegen Tunis zu entſagen. 
E e v pt en. 
Alexandrien den 11. März. (L. A. 3.) Vor 
einigen Tagen kam in Alexandrien das Engliſche 
Kriegsdampfſchiff „Cyclops“ von Konſtantinopel 
an; au deſſen Bord befanden ſich zwei Kommiffare 
der Brittiſchen Regierung; dieſelben ſind mit Deco⸗ 


rationen vom Groß » Sultan für alle Offiziere der 


Engliſchen Flotte, die während des letzten Krieges 


im Orient gefochten haben, verſehen. Die Kommiſ⸗ 
ſare ſtiegen ans Land und ſchifften ſich, nachdem ſie 
24 Stunden bei dem Engliſchen General⸗Konſul zu⸗ 
gebracht, wieder ein, worauf der „Cyclops“ nach 
Beirut abfuhr. Ueber den Zweck ihrer Sendung 
hat bisher noch nichts verlautet. Der Handel iſt 
nominell frei, mit Ausnahme des Baumwollenhan⸗ 
dels; nichtsdeſtoweniger haben ſich die Kaufleute 
fortwährend über die namlichen Chikanen, Hinder⸗ 
niſſe und Hemmungen zu beklagen, wie früher, So 
befiehlt jetzt z. B. Mehemed-Ali, daß der Reis der 
Privaten nur dann gefchält werden ſoll, wenn der 
Seinige gefchält iſt, fo daß bedeutende Quantitäten 
dieſes Produkts, welche die Kaufleute aufgehäuff, 
verderben und viele andere Uebel fuͤr die Letzteren in 
Bezug auf den Verkauf deſſelben erwachſen muͤſſen. 
Alle unverfchämte Vexationen dieſer Art, wie wir 
deren taglich dutzendweiſe erfahren, mitzutheilen, 
wuͤrde zu weit führen. Die neue Steuervertheilung 
wird ebenfalls ſo eingerichtet, daß ſie unter den Un⸗ 
terthanen allgemeine Unzufriedenheit, und Erſtäͤu⸗ 
nen unter den Europäern erregt. 


Vermiſchte Nachrichten. . 
Der Hamb. Correſp. will aus Berlin über die 
Reiſe Sr. Maj. des Koͤnigs nach St. Petersburg, 
angeblich aus ſicherer Quelle, Folgendes erfah⸗ 
ren haben: „Se. Majeſtaͤt werden Sich von hier 
nach Poſen begeben, dort zwei Tage verweilen 
und ſodann die Reiſe über Bromberg und Marien⸗ 
burg nach Koͤnigsberg fortſetzen, hier nur einen ſehr 
kurzen Aufenthalt nehmen und ſich ſodann in Memel 
auf einem zu dieſem Zweck vom Kaiſer dahin ge⸗ 
ſandten Dampfſchiffe nach Kronſtadt einſchiffen. 
Se. Majeftät werden auch den Ruͤckweg zu Waſſer 
machen, und zwar in Danzig landen, daſelbſt wie⸗ 
der zwei Tage verweilen, und über Stettiag, wo 
ein gleicher Aufenthalt gemacht wird, auf kurze Zeit 
nach Berlin zurückkehren, um vierzehn Tage ſpäter 
die Rheinprovinz mit ihrer Gegenwart zu begluͤcken. 
— Im Laufe des April werden es 25 Jahre, daß 
der Kaiſer Nikolaus das 6te Kuͤraſſſer⸗Regiment als 
Chef beſitzt und daſſelbe nach ihm benannt wird. 
Es wird deshalb eine große militairifche Feierlich⸗ 
keit in Petersburg ſtattfinden, wozu eine Deputa⸗ 
tion des Regiments eingeladen iſt, die aus denjeni⸗ 
gen Offizieren und Soldaten beſteht, die ſchon 25 
Jahre im Regimente dienen, eine Anzahl, welche 
nur ſehr gering iſt. Dieſe Deputirten werden am 
6ten April mit Extrapoſt die Reife nach Petersburg 
antreten, welche diesmal wohl kein beſchwerlicher, 
ſondern ein reiner Vergnügungs⸗ und Ehrenfeldzug 
für fie ſeyn wird. — Der König von Hannover, wel⸗ 
cher am 1. April aus Mecklenburg⸗Strelitz hierher 
zurückkam, will noch vor der Rückreiſe nach feiner 


Reſidenz i von Deſſau einen Beſuch abs 


ſtatten. — Unfere Königin befindet ſich ſeit einigen 
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Tagen e weshalb der Hof nicht nach Pots⸗ Meinen Breunholz⸗Verkauf, den ich bisher 
dam gegangen if, wo mehrere hohe Fremde ein⸗ auf dem Graben im Milewskiſchen Grundſtück bes 
treffen ſollen. trieb, habe ich nach No. 8. auf den Obſtſchen Holz⸗ 


ꝶPA.5.5“.BB...... 86 Dias tigen Br verſpreche bei reeller Bedienung 
Im Verlage von F. E. C. Leuckart in Bres⸗ die billigſten Preiſe. 
lau ift fo eben erſchienen und in allen eee a Meyer Mamroth. 
gen zu haben, in Polen bei Gebrüder herk: RT 
Der Hamburger Tempelſtreit, eine Zeit: as J. B. i 


frage. Von Dr. Abraham Geiger, Rab⸗ an der Dombrücke No. 1., 
biner in Breslau. Preis 10 Sgr. n verkauft 
Der Herr Verfaſſer weſſt nach, wie dieſer Streit einfache Branütweine: a 
um das Recht, die jüͤdiſche Liturgie zeitgemäß zu pro Quart a 3fg r. 6 pf. 
Ändern, mit der ganzen Entwickelungsgeſchichte des doppelte B 2 nntweine: 
Judenthums und mit den neuern Beſtrebungen in No, 1. pro Qua, A ſsgr. 
demſelben zuſammenhäͤngt. Während er nun den No. 2 ne ee 
Gegnern dieſer Reformen ihre Unwiſſenſchaftlichkeit No 3. (gr. 
demonſtrirt, iſt er doch nicht mit allen Reformen N IJ... gr. 
des Tempels zufrieden und verlangt ein ſchaͤrferes Liqueur e: 
1 S der leitenden Grundſaͤtze. Wir dürfen No. 1. pro Quart. „ gr 
e Schrift eines anerkannten juͤdiſchen Gottesge⸗ 3 No ee ar 10 fg 
lh en einem Jeden empfehlen, welcher ſich über N oo r 
die innern Zuflände der Juden gründlich untetrich⸗ No. .... 15 far. 
ten will. Bei Quantitäten wird Rabatt ertheilt. Feine 


Das Vaterland, die würdige Vorberei⸗ Jamaica = Rum's, Arak, Spiritus und Mei 
tung zum Peſſachfeſte, zwei Predigten, ſind ſtets zu billigen Preifen zu haben. 
gehalten in der großen Synagoge zu Breslau, Poſen den 6. April 1842. 
am Sabbathe den 26. Februar und 5. März A 5 
1842. Auf beſondere Veranlaſſung niederge⸗ Da ic 1 . 
ſchrieben und herausgegeben von Dr. Abra⸗ a ich mein Lager von 
ham Geiger, Rabbiner in Breslau. Zum Tap eten, "Pariser, Dresdener 


ala des juͤdiſchen Handwerksvereins. Preis und Berliner Gattung, 
> in sehr bedeufendem Vorrathe, und für eige- 
Diefe Orebigten find auf beſondere Veranlaſſun⸗ ne Rechnung — nicht, wie gewöhnlich, in 


gen, welche in den Zeitumftänden liegen, heraus⸗ proben und in Commission — führe, so kann 
gegeben, und darf deren Inhalt auf allgemeine ich dasselbe zu einer beliebigen Auswahl. in“ 


Theilnahme rechnen. den geschmackvollsten Desseins, und zu sehr 
Fun ſt 2 1 nein billigen festen Preisen ‚empfeblen. : 
8 Das 1 b kann 171 nach l Gr 8 55 und 
Güte mit 5 bis 60 Thaler gestellt werden, 
Gobelin⸗ Tableaus, Jacob Mendelssohn, 
1 ES HBreslauer-Str. No. 4. 
Bildlichen a N — — 
mit SO lebensgroßen Figuren Einen bedeutenden Transport von dem ſo ſehr 
ganz von Wolle und Seide e beliebten Limburger Sahn⸗Käſe 
8 nebſt dem ; N, und offerirt & 3 a 7 5 u 
O 8 mt o r a min a, = 0 5 i 
beſtehend in optiſchen Effeetgemälden. Waaſſerſtraße im duiſen⸗ Gebäude Nro. 30. 


910 need baute 1155 e ge⸗ Belt. fetten gerä äucherten Elb⸗ ‚Sachs 
net von Vormitta en r im d t A 8 5 . 
Saale des Falkenſteinſchen Hauſes. empfing, 15 . ar 2 


’ räger, 
u 5 ier 11 8 Waſſerſtraße im al No: 30. 
EEE nn. 
Vorzüglich gut gebrannte Mauerſteine verkauft Miechaniſches Kasperle⸗ «Theater. 
zu 5 a Preiſen: Heute Freitag unwiderruflich zum allerletzten 


L. 1 are Barlnerftaße Ab. 5 Male: . e = 
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